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Grundlagen und Begriffe

Nettoprimärproduktion: Gesamtmenge organischen Materials, das von Organismen
mittels Photosynthese produziert wird

Ertragskunde misst i.d.R. nur (Derb-)Holzvolumenproduktion als begrenzten Ausschnitt

Klassische Ertragstafeln als immer noch gebräuchliche Bestandeswachstumsmodelle
beruhen auf allometrischen Funktionen

Allometrie (von gr.: „allos“ = alles und „metrie“ = messen): Wachstumsgrößen entwickeln
sich in unterschiedlicher Geschwindigkeit, deren Relation aber durch mathematische Fkt. 
beschrieben werden kann; früher vorausgesetzt: Standortskonstanz



Grundlagen und Begriffe

Höhe = f(Elemente des Standortes [Boden, Klima])

Bedingung:
Eine bestimmte Bestandes-
dichte, gegeben durch 
Baumzahl u. Durchmesser

III Endbeziehung: Umrechnung in Gesamtwuchsleistung über Alter 

I   Einordnungsbeziehung II   Grundbeziehung der Produktivität



Trends des Waldwachstums der jüngeren Vergangenheit

 Europaweite Studie in den 1990er 
Jahren

 retrospektive Veränderungen des 
Wachstums der Wälder

 räumlich differenzierte, häufiger 
noch positive Trends

 Ursache: tlw. Verbesserung 
standörtlicher Minimumfaktoren 
(Wärme, N-Einträge)  



Trends des Waldwachstums der jüngeren Vergangenheit

Sachsen-Anhalt:

Beispiel:  Traubeneiche



Trends des Waldwachstums der jüngeren Vergangenheit

Sachsen-Anhalt:

Beispiel:  Traubeneiche



Trends des Waldwachstums der jüngeren Vergangenheit

Beispiel Traubeneiche im Spessart

Schlüchtern 58
Keimjahr 1856

Jossgrund 1787 
Keimjahr 1950

Oberhöhe 
[m]

Alter [Jahre]



Projektionen zur Produktivität der Baumarten im Klimawandel

Transekt durch Sachsen-Anhalt Standort-Leistungs-Modelle (SLM)1 für 
wichtige Baumarten

 Statistische Modelle

 Breite Inventurdatengrundlage

 Analogieschluss auf künftige Produktivität 
von heute wärmsten, trockensten StaO
ausgehend

 Zielgröße:
Hg im Alter 100 abhängig von Trophie, 
GWH, TSum, NSum, NDep)

 Bilanzgrößen für Keimjahr

 Verwendung der 7 ReKliEs-Szenarien
(Band möglicher Leistungsbereiche)

1 Schmidt 2020



Projektionen zur Produktivität der Baumarten im Klimawandel



Projektionen zur Produktivität der Baumarten im Klimawandel



Zwischenfazit zur Produktivität der Wälder

 Annahme von Standortskonstanz auch bisher nicht zutreffend

 Standortveränderungen der jüngeren Vergangenheit (leichte 
Temperaturerhöhung, Regeneration übernutzter Standorte, N-Einträge, Rückgang 
Schwefeldeposition, Kompensationskalkung) mit überwiegend positiver Wirkung 
auf die Produktivität der Wälder

 Anhalten dieses Trends ist mit dem Klimawandel auf vielen Standorten nicht mehr 
unbedingt gegeben, v. a. pflanzenverfügbares Wasser in der Vegetationsperiode 
als limitierend erwartet

 Auswirkungen der Standortveränderungen wirken nicht bei allen Baumarten gleich

 Statistische Modelle zur Abschätzung der Folgen für die Produktivität der Wälder 
sind ein Entwicklungsstand, aber komplexere Einordnung notwendig:
Stichworte: Berücksichtigung künftiger Wirkung von Pathogenen und Gradationen 
von Schadinsekten, erhöhte Mortalität, Wirkung von Extremjahren –
Kronenzustand, BHD-Zuwachs-Reaktionen aus Jahrringanalysen



Waldumbau

seit ca. 1990 Intensives Störungsregime

 Dürre, Stürme

 Insekten, z.T. neue Pathogene,
Arealverschiebungen

 Destabilisierung

 Flächenanteile im Risiko

 Schadflächen

KlimawandelNotwendigkeit
forcierten Umbaus

 sehr schwierige waldbauliche
Bedingungen

 tlw. Überforderung
der Anpassungsfähigkeit
von Baumarten 

Klimaangepasster Waldumbau

 Erhaltung/Wiederherstellung der 
Waldfunktionen (inkl. 
Produktivität)

 Walderhaltung

BZT als Mischbestände für Risikostreuung, Stabilität  und Resilienz 



www.nw-fva.de/BaEm

Stand der klimaangepassten Baumartenwahl





Klimaangepasste Baumartenwahl
~ das Informationsportal für Waldbesitzende ~

Handy-App zum WEB



Überprüfung von Alternativbaumarten



Überprüfung von Alternativbaumarten

Bisherige ertragskundliche Datenbasis: 



Überprüfung von Alternativbaumarten

Ergänzung durch neue Anbauversuche:



Überprüfung von Alternativbaumarten



Ausblick

 Laufende Weiterentwicklung der klimaangepassten Baumartenwahl

 Überprüfung und Anpassung der SWB als Ausdruck des pflanzenverfügbaren Wassers 
(Auffüllung zu Vegetationszeitbeginn!)

 Überprüfung / Ergänzung der bisherigen der Trockenstressklassifizierung der Baumarten 
(Kiefer!)

 Perspektivisch Berücksichtigung der 7 Klimaszenarien des ReKliES-De-Ensembles bei der 
BZT-Auswahl:
Klassifizierung der BZT in „sehr klimarobust“, „klimarobust“ und „bedingt klimarobust“

 Aufbereitung und Einbeziehung weiterer Trockenstressindizes in die 
Baumartenentscheidung (diverse laufende Projekte)

 Berücksichtigung baumarten- und standortsspezifischer Mortalitätsrisiken

 Einbeziehung erster Alternativbaumarten mit positiven Eigenschaften und geringen 
Risiken und Nebenwirkungen als Mischungsanteile in bestimmten BZT


